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______________________________________________________________________________________ 

Grusswort der Präsidentin 
Madeleine Göschke-Chiquet                                             
______________________________________________________________________________________ 

Liebe Mitglieder des Schutzverbandes 

Gemeinsam sind wir stärker 

Die weitere Annäherung von Gemeindeverbund Flugverkehr (GVF), Forum Allschwil und Schutzverband ist 
für uns ein wichtiges Anliegen. Erstes gemeinsames Ziel bleibt nach wie vor die Verlängerung der 
Nachtflugsperre am EAP von 24 bis 05 Uhr auf 23 bis 06 Uhr wie in Zürich. Der gegenwärtige Stand dieses 
Anliegens findet sich im nachfolgenden Artikel „Geschichte der Nachtflugsperre am EAP“. 

Mitgliederversammlung vom 16. Juni 2015 

An der diesjährigen Mitgliederversammlung des Schutzverbandes nahmen 74 Personen teil, eine erfreuliche 
Zahl. Auf einem Podium kreuzten der abtretende EAP-Direktor Jürg Rämi und die EAP-Umweltbeauftragte 
Barbara Horlacher einerseits sowie die Schutzverband-Mitglieder Kathrin Joos Reimer und Hans Göschke 
andererseits die Klingen. Wegen der lebhaften Diskussion dauerte das Podium statt der vorgesehenen 
Stunde mehr als doppelt so lang. Jürg Rämi zeigte sich beeindruckt von den Klagen der AnwohnerInnen 
über den zunehmenden Nachtfluglärm. 

Drei Tropfen auf den heissen Stein 

Auf unsere wiederholte Kritik an der Verdoppelung des nächtlichen Fluglärms in Allschwil hat der EAP am 
6.8.2015 mit einer Medienmitteilung reagiert: „Der EAP setzt verschärfte Lärmschutzmassnahmen in den 
sensiblen Stunden um.“ Neu ist dabei nur der von uns seit Jahren verlangte Südstart ab dem Pistenende – 
aber diese Forderung erfüllt der EAP nur von 22 bis 07 Uhr. Dies laut EAP-Direktor, weil die Flugzeuge beim 
Rollen vom Standplatz bis zum Pistenende zusätzliches Kerosin verbrauchen. Insgesamt „Drei Tropfen auf 
den heissen Stein“, so kommentierte die bz vom 7.8.2015 die „drei Massnahmen“ des EAP. 

Unsere Medienpräsenz 

Wir müssen ständig auf der Hut sein, dass der EAP nicht unwidersprochen unwahre PR betreiben kann. So 
etwa mit der anschliessenden Auswahl unserer insgesamt acht Zeitungsartikel im laufenden Jahr. 

Madeleine Göschke-Chiquet 
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______________________________________________________________________________________ 

Neue Lärmschutzmassnahmen des EAP: Drei Tropfen auf den heissen Stein 
Renato Rossi 
______________________________________________________________________________________ 

Nach  über zweijähriger Funkstille veröffentlichte der EuroAirport am 6. August 2015 eine Medienmitteilung 
zum Thema Lärmschutz. Dabei wurden drei neue Massnahmen bekannt gegeben, die angeblich den 
nächtlichen Fluglärm reduzieren sollten. Was vielversprechend klang, entpuppte sich jedoch schnell als 
kleines Trostpflästerchen ohne relevante Wirkung auf den Fluglärm und den Flugverkehr.  

Die Details: 
1. Das Flugverbot zwischen 22.00 Uhr und 6.00 Uhr für alle Flugzeuge, die den Kapitel-3-

Lärmgrenzwert nicht um mindestens 10 EPNdB (EFFECTIVE PERCEIVED NOISE decibel) 
unterschreiten. Diese Massnahme tritt per 25. Oktober 2015 in Kraft. 

2. Das Flugverbot an Sonntagen und gemeinsamen französisch-schweizerischen Feiertagen vor 9.00 
Uhr und nach 22.00 Uhr für alle Flugzeuge, deren Lärmzertifikat einen Überflugwert von 97 EPNdB 
oder mehr aufweist. Diese Massnahme gilt per sofort, gewährt jedoch Flugzeugen, die zwischen 
2011 und 2013 zu den erwähnten Zeiten regelmässig am Flughafen Basel-Mulhouse gelandet sind, 
eine Übergangsfrist bis 31. Dezember 2016. 

3. Die Verpflichtung, bei Starts Richtung Schweiz zwischen 22.00 Uhr und 7.00 Uhr die gesamte 
Pistenlänge auszunutzen. Diese Massnahme gilt per sofort. 

Was bedeuten diese drei Massnahmen konkret? 
Zu 1.: Zu dieser Lärmkategorie gehören Flugzeuge des Typs Boeing 727-200, 737-200, 747-200, Tupolev 
154 und DC-10. In der definierten Zeitspanne gab es am EAP genau ein Flugzeug, welches das genannte 
Limit verletzte, nämlich der Cargo der Korean Airlines, welcher am Sonntagabend typischerweise nach 22 
Uhr abfliegt. 

Zu 2.: Mit 97 EPNdb ist der Wert so hoch angesetzt, dass nur Flugzeuge der Dimension einer Boeing 747 
diesen Wert überschreiten würden. Auch in diesem Fall handelt es sich höchstens um eine einstellige 
Anzahl von Flügen, die über das ganze Jahr tangiert sein könnten. 

Zu 3.: Der Schutzverband hat sich seit Jahren dafür eingesetzt, dass bei Abflügen die volle Pistenlänge 
genutzt wird. Dass nun diesem Anliegen nur sehr limitiert (für 4 der 19 Betriebsstunden) entsprochen 
wurde, ist ein erneuter Beweis dafür, dass der EAP die Fluggesellschaften möglichst nicht „stören“ will.  

Diese Massnahmen sind folglich drei Tropfen auf den heissen Stein. In den letzten Jahren sind die 
Passagierzahlen des EAP stetig gewachsen und so auch der Fluglärm. In Allschwil haben sich im Jahr 2014 
die Abflüge zwischen 23 und 24 Uhr gegenüber dem Vorjahr verdoppelt. Die Lärmbelastung in den 
Nachstunden hat sich also erheblich erhöht und die drei vom Euro-Airport angekündigten Massnahmen 
werden an dieser Situation kaum etwas ändern. Ende November 2010 hatte der EuroAirport folgende zwei 
Massnahmen umgesetzt: 

1. Die Erhöhung der Gebühren für Fluggesellschaften für den Betrieb während den Nachtstunden 
sowie an Sonn- und Feiertagen. 

2. Die Ablehnung der Landung von nicht geplanten Flügen am EuroAirport zwischen 23.00 Uhr und 
6.00 Uhr, ausser im Notfall. 

Zu 1.: Dass die Gebühren lächerlich sind und überhaupt keinen Lenkungseffekt haben, zeigen die 
Umweltberichte des EAP. 

Zu 2.: Dazu ist folgendes Ereignis aufschlussreich: Am 17. August 2015 musste ein easyjet-Flug von 
Hamburg nach Basel wegen eines medizinischen Notfalls in Frankfurt zwischenlanden. Wegen des 
Nachtflugverbots in Frankfurt zwischen 23 und 5 Uhr durfte die Maschine nicht mehr weiterfliegen. Der EAP 
hatte jedoch einer Landung nach Mitternacht zugestimmt. Ein eindrücklicher Beweis, wie „konsequent“ der 
EAP die eigenen Lärmschutzmassnahmen umsetzt. Warum kann Frankfurt sich an die eigenen Weisungen 
halten, nicht aber der EAP? 
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______________________________________________________________________________________

Frachtflieger am EAP: Antwort des Regierungsrates BL 
Julia Gosteli 
______________________________________________________________________________________ 

Gekürzte Antwort der Regierung auf eine Interpellation von Felix Keller. 
Aus dem Protokoll der LR-Sitzung vom 30. April 2015 

Vorbemerkungen der Regierung 
Selbstredend wurde der Bau des neuen Terminals so dimensioniert, dass auch künftige Bedürfnisse 
abgedeckt und künftigen Entwicklungen Rechnung getragen werden kann. Der Frachtumschlag selbst ist 
jährlich relativ grossen Schwankungen ausgesetzt, der Umschlag lag im Jahr 2000 bei rund 124‘000 
Tonnen, im Jahr 2005 bei 83‘000 Tonnen, im Jahr 2010 bei 107‘000 Tonnen und im Jahr 2013 bei rund 
94‘000 Tonnen. Von den drei Landesflughäfen wickelt der EuroAirport (EAP) anteilsmässig lediglich rund 10 
% der Luftfracht und der Luftpost ab, während zum Beispiel der Flughafen Zürich ca. 75 % abwickelt. Am 
EuroAirport hat der Anteil geflogener Fracht (Express-Fracht und General Cargo) bei rund 42 % gelegen, 
rund 58 % der Frachtmenge ging per LKW an die nächsten Hubs weiter (z.B. Amsterdam, Frankfurt). Der 
Anteil der Express-Fracht liegt bei rund einem Drittel der Gesamttonnage (Ende 2013 34‘000 Tonnen) und 
wird von DHL, FedEx, TNT und UPS betrieben (ca. 4 tägliche An- und Abflüge). Die Fragestellung des 
Interpellanten bezieht sich offensichtlich auf die Vollfracht (General Cargo). 

Antwort des Regierungsrates zu den einzelnen Fragen 

1. Mit wie vielen zusätzlichen Frachtflugbewegungen (An- und Abflüge) muss mit der Inbetriebnahme 
des neuen Cargo Terminals auf dem EAP gerechnet werden und wie gross ist dabei der Anteil von 
Grossraumfrachtflugzeugen? 

Aktuell sind es im Bereich der Vollfracht vier Flugzeuge pro Woche, welche zum und vom EuroAirport 
fliegen: Die Korean Air, die Emirates und die LAN Cargo setzen allesamt modernste Boeing 777-
Frachter ein, welche zwei Triebwerke aufweisen und zu den effizientesten und lärmgünstigsten 
Frachtfliegern der heutigen Zeit zählen. Diese Frachtflugzeuge verkehren zum und ab dem 
EuroAirport zu nicht heiklen Tageszeiten. Der vom Interpellant angesprochene Frachter ist ein 
Flugzeug der AirBridgeCargo Airlines; sie gehört der grössten russischen Fluggruppengesellschaft für 
Cargo-Linienverbindungen an. Das Flugzeug hebt  flugplanmässig um 22.50 Uhr jeweils freitags ab 
Richtung Moskau. Eine sorgfältige Investitionspolitik gebietet dabei, auch künftigen möglichen 
Entwicklungen Rechnung zu tragen. So wären bis im Jahr 2020 zusätzlich zu den vier heutigen 
Frachtflügen pro Woche weitere sechs bis acht Flüge zum und ab dem EAP möglich. 

2. Muss die Bevölkerung damit rechnen, dass noch weitere Grossraumfrachtflugzeuge spät in der Nacht 
starten und landen? 

Der zuletzt in den Flugplan aufgenommene Frachter (LAN Cargo, Boeing 777) landet gemäss 
Flugplan um 17.00 Uhr und startet wieder um 19.00 Uhr, die Emirates landet und startet jeweils um 
die Mittagszeit. Einzig die Boeing 747 hebt derzeit erst um 22.50 Uhr am EuroAirport Richtung 
Moskau ab. Die Gebührengestaltung des EAP mit Zuschlägen zu den Nachtstunden ist dabei hilfreich, 
kann aber auch nicht verhindern, dass in einem Einzelfall eine andere logistische Lösung schlicht 
nicht möglich ist und deshalb auch die Frachtfluggesellschaft bereit ist, einen erhöhten Tarif zu 
bezahlen. 

3. Kann sich der Regierungsrat bereit erklären beim EAP vorstellig zu werden, dass lärmintensive 
Grossfrachtflugzeuge nicht in den sensiblen Nachtstunden starten und landen? 

Die Thematik der Nachtruhe wurde von Regierungsrätin Sabine Pegoraro, Verwaltungsrätin EAP, 
bereits beim Flughafen anhängig gemacht. Im konkreten Fall der AirBridgeCargo Airlines hat die 
Direktion des EuroAirport das Gespräch mit der Fluggesellschaft aufgenommen, um wenn immer 
möglich den Abflugzeitpunkt vorverlegen zu können. Selbstredend muss es das Ziel sein, wenn 
immer möglich Flugbewegungen von Vollfrachtern in den Nachtstunden zu vermeiden. 
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Aus der Landratsdebatte die gekürzten Voten vom 30. April: 

Felix Keller (CVP) ist nicht zufrieden, nimmt aber die Antwort so zur Kenntnis. Einmal ist für den Votanten 
noch immer nicht nachvollziehbar, weshalb ein solch grosser Flieger um 22.50 Uhr abfliegen muss. Dies ist 
die Zeit, in der die meisten Leute ins Bett gehen. Zweitens: Natürlich bezahlen die lärmintensiven 
Flugzeuge eine Gebühr, allerdings ist das für einen solch grossen Frachtflieger Peanuts.  

Hanspeter Weibel (SVP) Das Grundproblem ist ein unkontrollierter Flughafen. Ursprünglich war dies ein 
Passagierflughafen. Der Verwaltungsrat des Euroairports schaltet und waltet, wie ihm beliebt und hat 
irgendwann entschieden, auf Frachtflieger zu setzen. Offensichtlich ist man sich da draussen nicht 
gewohnt, überhaupt jemanden zu fragen. Man macht es einfach. Über diese Ausbaupläne hätte man aber 
diskutieren und politisch entscheiden können, dass bei einem Ja zum Frachtflughafen auch bestimmte 
Limiten in Bezug auf die Nutzungszeiten zu gelten haben. Die Gebühr für lärmintensive Flugzeuge wird die 
Unternehmen nicht darin hindern, den Flug trotzdem durchzuführen. 

Julia Gosteli (Grüne) ist mit dem Bericht nicht zufrieden. Auf Seite 2 steht, dass der EAP den 
Frachtverkehr nicht massiv auszubauen gedenkt, wobei auf die Pharmafirmen verwiesen wird. Diese 
Aussage ist deshalb sehr in Zweifel zu ziehen (siehe Votum R. Bänziger). Eine Seite weiter steht, dass bis 
ins Jahr 2020 sechs bis acht Frachter pro Woche mehr fliegen sollen. Die Regierung sollte sich für die 
lärmgeplagte Bevölkerung besser einsetzen. Die Erhöhung der Gebühren gilt für die Nachtstunden, um die 
Flugzeuge vom späten Abflug abzuhalten. Diese Massnahme bewirkt nichts, die Flieger fliegen genauso wie 
zuvor, weshalb der Begriff «Peanuts» durchaus angebracht ist. Für die Budgets der Gesellschaften sind die 
Gebühren ein «Pappenstiel». Die Votantin würde es eher begrüssen, von dieser komplett wirkungslosen 
Gebühr nichts mehr hören zu müssen. Die Votantin wünscht sich ganz konkrete Massnahmen, die sich 1:1 
überprüfen lassen. Eine solche Massnahme wäre z.B. ein Nachtflugverbot wie in Zürich von 23 bis 6 Uhr, 
was der Bevölkerung im ganzen Umkreis nützen würde. Und auch der Wirtschaft, die angewiesen ist auf 
ausgeruhte und gesunde Mitarbeitende. 

Siro Imber (FDP) unterstützt zu 100 % das Votum von Hanspeter Weibel. Es gilt wegzukommen davon, 
die Flughafenpolitik als eine Frage der politischen Farbe oder Richtung zu sehen. Es geht vielmehr um das 
Interesse des Kantons Basel-Landschaft. In Binningen, Bottmingen, Allschwil befinden sich die besten und 
attraktivsten Wohngebiete des Kantons. Die Menschen dort zahlen Steuern und versteuern ihre Mieterträge 
etc. Dagegen bringen zusätzliche Flugbewegungen am Flughafen dem Kanton Basel-Landschaft rein gar 
nichts. Was bringt ein Frachtflug? Gibt es deswegen einen Franken mehr Steuereinnahmen? Daran darf 
gezweifelt werden. Die betreffenden Unternehmen werden kaum im Baselbiet versteuern, noch wird hier 
eine grosse Wertschöpfung anfallen – weil die Fracht nämlich vom Wallis nach Basel herangeschafft wird, 
damit sie notfalls um 23.30 Uhr abheben kann. Diesen Irrsinn gilt es zu stoppen. Man sollte den Flughafen 
in den Bereichen gedeihen lassen, wo es ihn braucht: Für Geschäftsflüge, zu den Hubs, auch für einzelne 
Frachtflüge der Pharmaindustrie – dagegen sagt niemand etwas. Der Flughafen wuchert aber vor sich hin 
und fährt eine Strategie mit Billig-, Fracht- und Charterflügen, weil er sonst nichts hat. Dies gilt es zu 
unterbinden. 

Rahel Bänziger (Grüne) muss ihren beiden Vorrednern und ihrer Vorrednerin Recht geben. Auch die 
Votantin hat das Gefühl, dass der Flughafen schalten und walten kann, wie er will. Er tut dies mit 
Begründungen, die er sich zum Teil aus den Fingern saugt, und stellt Behauptungen auf wie z.B. dem 
Hinweis, dass die Pharma davon abhängig sei und einen Ausbau der Fracht und vor allem längere 
Öffnungszeiten brauche. Die Grünen führten am Dienstag das Parteiengespräch mit dem Novartis-
Management. Herr Leuenberger, immerhin Delegierter Novartis Schweiz, hat etwas ganz anderes gesagt. 
Seine Firma braucht diese Randzeiten von 5 bis 6 oder von 22 bis 23 Uhr für ihre Frachtflüge gar nicht. Es 
wäre ausreichend, die Flieger würden zwischen 6 und 22 Uhr verkehren. Sie brauchen ebenso wenig 
grössere Frachthallen auf dem Flughafengelände. Es wird ohnehin nur ein Bruchteil der Pharmaprodukte via 
Basel ausgeflogen. Dies alles hörte sich ganz anders an als das, was der Flughafen immer behauptet. 
Dieser argumentiert mit Millionenverlusten für die Wirtschaft, wenn auf diese beiden Randstunden 
verzichtet würde. Die Pharma weiss von solchen Szenarien nichts. Vielleicht sollte sich die Regierung einmal 
mit der Pharma und dem Flughafen zusammensetzen, um auszudiskutieren, was für die prosperierende 
Wirtschaft wirklich nötig ist, und was nicht. Und ob es nicht wirklich besser für die Wirtschaft ist, wenn die 
Menschen in der Region ausgeschlafen sind. 

Damit ist die Interpellation 2014/338 erledigt. 
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______________________________________________________________________________________

Die negativen Konsequenzen des RNAV (satellitengestütztes Navigationssystem)
Renato Rossi
______________________________________________________________________________________

Das Resultat von RNAV

Der Hauptgrund für die gestiegene Anzahl lauter Fluglärmereignisse in Allschwil liegt im RNAV, das 
satellitengestützte Navigationssystem, welches der EuroAirport im Sommer 2014 in Betrieb nahm, um die 
räumliche Streuung der Starts zu verringern. Begründet wurde die Einführung dieses Lenkungssystems mit 
erhöhter Flugsicherheit und geringerem Kerosinverbrauch. In Realität ist anhand der Flugrouten die 
kleinere Streuung nicht erkennbar. Zudem ist nicht verständlich, warum der Kerosinverbrauch nun geringer 
sein sollte. Die Umweltschutzanliegen wurden nur als Deckmantel für andere Zwecke missbraucht!

Fazit: Aufgrund der viel höheren Bevölkerungsdichte in der Schweiz sind nun mehr Anrainer vom Fluglärm 
betroffen.

Den Regierungen von BS und BL ist dieses Manöver des EAP zu Ungunsten der Schweiz noch nicht 
aufgefallen. Wir fordern, dass bei Abflügen Richtung Süden die Rechtswende exakt im Punkt BS 376 (kurz 
nach Ende der Piste) eingeleitet wird. Eine Nichteinhaltung dieses Anliegens sollte als Regelverstoss mit 
einer Strafzahlung geahndet werden.

Flugspuren EAP Samstag, 24.8.2013 Flugspuren EAP Samstag, 22.8.2015
Abflüge von 06-14 Uhr Abflüge von 06-14 Uhr

Hier ist ersichtlich, wie im Sommer 2013 die 
meisten Flugzeuge in der Bandbreite zwischen 
Hégenheim und Allschwil Dorf abdrehten und somit 
fast eine Ideallinie über wenig bewohntes Gebiet 
flogen.

Die Fluglinien haben sich heute klar zu Ungunsten der 
Schweiz verschoben. Hauptsächlich davon betroffen 
sind Allschwil Dorf und Neuallschwil, aber auch das 
Gebiet Neubad und Teile von Binningen. Es fällt auf, 
dass die Rechtswende nicht mehr beim räumlich 
exakt definierten Punkt BS 376 eingeleitet wird, 
sondern fast 1 km weiter südlich. Die meisten 
Flugspuren verlaufen nun unterhalb der 3 
französischen Dörfer Wentzwiller, Buschwiller und 
Hégenheim. 
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_____________________________________________________________________________________ 

Aktuelle Sicherheitsdispositive im Falle eines Flugzeugabsturzes 
Postulat, Julia Gosteli 
______________________________________________________________________________________ 

Ein bedeutendes Katastrophenszenario in unserer Region ist ein Flugzeugabsturz in dicht besiedeltes 
Gebiet. Flugzeugunfälle ereignen sich am häufigsten kurz nach dem Start oder bei der Landung. Bei Starts 
heben teilweise Flugzeuge mit vielen Tonnen hochentzündlichem Flugbenzin in den Tanks über ein von 
50‘000 Menschen dicht besiedeltes Gebiet ab. 

Das Gesamtrisiko für die Bevölkerung ergibt sich aus den beiden Faktoren Eintretenswahrscheinlichkeit und 
Schadenpotential des Einzelereignisses. Ersteres hängt von der Anzahl Flugereignisse und der Distanz zur 
Start-/Landebahn ab, Letzteres von der Flugzeuggrösse und der Siedlungsdichte. 

Die Risikoanalyse für den Flugbetrieb am Euro-Airport stammt von 2001 und basiert auf Prognosen, die 
längst nicht mehr zutreffen: Damals wurde der kommerzielle Flugverkehr zu über 80 % mit Maschinen von 
weniger als 30 t Startgewicht abgewickelt, heute machen Maschinen von 50-95 t mit entsprechend 
grösseren Tanks über 60 % und solche von 35-50 t weitere 20 % aus. In der Risikoanalyse für den 
EuroAirport geht man auch noch von einem Anteil von bis zu 25 % an Starts auf der Ost/West-Piste aus. 
Die dringend empfohlene stärkere Nutzung der Ost/West-Piste zur Entlastung dicht besiedelter Gebiete im 
Süden des Flughafens von startenden Flugzeugen mit voller Betankung wurde nur vorübergehend 
realisiert. Zudem wenden die meisten Startprozeduren heute nicht mehr vor der Landesgrenze, sondern 
überfliegen Allschwil im Tiefflug. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass sich die sicherheitsrelevanten Faktoren gegenüber der 
Risikoanalyse von 2001 stark verändert haben, was sich negativ auf das Gesamtrisiko im zunehmend 
dichteren Siedlungsgebiet auswirkt. Eine Neubeurteilung der Sicherheit im heutigen Flugregime am 
EuroAirport, wie dies der Kontrollbericht des kantonalen Sicherheitsinspektorats von 2003 im Falle 
wesentlicher Änderungen der Verhältnisse bereits forderte, ist überfällig. Es besteht Handlungsbedarf 
bezüglich der Anpassung des Sicherheitsplans des Euroairports und der darauf basierenden 
Einsatzdispositive der Blaulicht-Organisationen. 

Die Regierung wird gebeten, folgende Sachverhalte eingehend zu prüfen und über den Befund 
und zu treffende Massnahmen zu berichten bzw. diese Massnahmen einzuleiten: 

1. Gültigkeit der Risikoanalyse von 2001 in Bezug auf die heutigen und künftigen 
Verhältnisse gemäss SIL-Objektblatt hinsichtlich Flugzeuggrösse, Lage der Flugrouten 
und ihre Benützungsquoten, zeitliche Verteilung der Flugbewegungen, 
Gefahrguttransport, Siedlungsdichte und Überflug sicherheitsrelevanter Anlagen 

2. Ausgestaltung von (kantons- und grenzübergreifenden) Einsatzdispositiven der 
Blaulicht-Organisationen im Falle eines Flugzeugabsturzes im Siedlungsgebiet 

3. Diese Einsatzdispositive in einer Katastrophenübung „grosser Flugzeugabsturz“ zu 
beüben und über die Fortschritte gegenüber der letzten, teilweise besorgniserregende 
Resultate zeigenden Übung zu berichten.  

4. Alle notwendigen Massnahmen zu ergreifen, das erhöhte Risiko gemäss den bereits 
gemachten bzw. allfällig neuen Empfehlungen durch flugbetriebliche Massnahmen
wieder zu reduzieren. 

Allschwil,  15. Januar 2015 

Julia Gosteli  Klaus Kirchmayr  Sven Inäbnit  Agathe Schuler 
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______________________________________________________________________________________ 

Geschichte der Nachtflugsperre 
Hans Göschke 
______________________________________________________________________________________ 

Die Verlängerung der Nachtflugsperre am EuroAirport (EAP) von 24 bis 05 Uhr auf 23 bis 06 Uhr ist eine 
der ältesten Forderungen des Schutzverbandes. Der Landrat hat schon 2008 und 2011 eine für die 
Regierung verbindliche Motion für eine Nachtflugsperre von 23 bis 06 Uhr mit grossem Mehr gut geheissen. 
Eine Petition mit dieser Forderung, gemeinsam lanciert vom damaligen Allschwiler Gemeindepräsidenten 
Toni Lauber und dem Schutzverband, wurde von über 8‘000 Personen unterschrieben. 
Trotzdem tat der Baselbieter Regierungsrat nichts, um diese Forderung von Parlament und AnwohnerInnen 
durchzusetzen. Im Gegenteil, die zuständige Regierungsrätin Frau Pegoraro schrieb dem Schutzverband, 
dass die Regierung gegen die Verlängerung der Nachtflugsperre sei wegen „möglicher 
Wertschöpfungsverluste“. Gemeint waren die möglichen Verluste von 264 Millionen Euro verteilt über fünf 
Jahre wegen des möglichen Wegzugs der Expressfrachter. Diese Schutzbehauptung ist längst widerlegt: 
Wegzug wohin? Alle umliegenden Flughäfen haben bereits längere Nachtflugsperren als der EAP. Ein 
Vertreter von Fedex verneinte uns gegenüber solche Wegzugspläne. 

Am meisten schadet der nächtliche Fluglärm den Kindern 

Andrerseits hat ein durchschnittlicher Fluglärm über 50 Dezibel, wie in Allschwil gemessen, schwere 
Gesundheitsschäden zur Folge. Eine Schweizer Studie zeigte, dass tödliche Herzinfarkte um die Schweizer 
Landesflughäfen bis zu 48 % häufiger sind als anderswo. Am meisten schadet der Fluglärm aber den 
Kindern. Um Flughäfen mit vergleichbarem nächtlichem Fluglärm wie in der Schweiz wurde die sogenannte 
Lernstörung durch Schlafstörung nachgewiesen. Als Ursache gilt der Fluglärm-bedingte Anstieg des 
Stresshormons Kortisol im Schlaf. Hinzu kommen Demotivation und Resignation der Kinder, nicht nur 
gegenüber dem Fluglärm sondern auch bei der Bewältigung des täglichen Lebens, in der Fachsprache 
learned helplessness genannt. Durch den Flugbetrieb des EAP von 05 bis 24 Uhr wird die Nachtruhe von 
Kindern in Allschwil zwischen 20 und 07 Uhr öfter halbiert. 

„Am sensibelsten reagiert der Immobilienmarkt auf Immissionen 
zwischen 21 und 24 Uhr“

Nicht nur die gesundheitlichen sondern auch die wirtschaftlichen Schäden des Fluglärms sind nachts am 
grössten, etwa die Wertverluste von Immobilien. Dazu eine Studie der Zürcher Kantonalbank, basierend 
auf rund 8‘000 Handänderungen: „Am sensibelsten reagiert der Markt auf Immissionen zwischen 21 und 24 
Uhr.“ Schon am Tag hat bei Eigentumswohnungen oberhalb eines Durchschnittswerts von 50 Dezibel jedes 
weitere Dezibel einen Wertverlust von 1,2 Prozent zur Folge. 

2014 hat sich der nächtliche Fluglärm zwischen 23 und 24 Uhr in 
Allschwil verdoppelt 

Im Jahr 2014 hat sich der nächtliche Fluglärm zwischen 23 und 24 Uhr in Allschwil verdoppelt, im 
Neubadquartier und in Binningen hat er um rund 50 % zugenommen. Der Schutzverband hat immer 
gesagt, die Verlängerung der Nachtflugsperre in Zürich auf 23 bis 06 Uhr mit Verspätungsabbau bis 23.30 
Uhr wird mittelfristig eine Zunahme des nächtlichen Flugverkehrs und des Fluglärms in Basel zur Folge 
haben. Die gleiche Voraussage findet sich in der Intraplanstudie des Bundesamtes für Zivilluftfahrt (BAZL) 
von 2008. Wir sind nicht glücklich darüber, dass wir zusammen mit dem BAZL Recht behielten. Abhilfe 
bringt nur eine verlängerte Nachtflugsperre auch in Basel. 
Unsere Vizepräsidentin Frau Leutenegger Oberholzer hat 2014 eine parlamentarische Initiative für die 
Nachtflugsperre von 23 bis 06 Uhr in Basel mit Ausnahmeregelungen wie in Zürich eingereicht. In der 
Verkehrskommission des Nationalrates wurde behauptet, wir wollten mit der Initiative eine längere 
Nachtflugsperre als in Zürich erreichen, eine perfide Unterstellung. „Dank“ dieser Unwahrheit lehnte die 
Kommission die Initiative ab und in der Folge auch der Nationalrat. Kommissionssprecher gegen die längere 
Nachtflugruhe war im Nationalrat der Basler Nationalrat Markus Lehmann. Er behauptete, bei der Basler 
Nachtflugsperre von 24 bis 05 Uhr im Vergleich zu Zürich mit einer Nachtruhe von 23 bis 06 Uhr handle es 
sich nur um eine „marginale Verschärfung des Nachtflugverbots“. Sieben Stunden Nachtruhe in Zürich im 
Vergleich zu fünf Stunden in Basel entspricht immerhin einer Differenz von 40%, für die Lärmbetroffenen 
alles andere als „marginal“. Wir haben viel gelernt aus der Niederlage im Nationalrat und wir werden nicht 
aufgeben. Die besseren gesundheitlichen und wirtschaftlichen Argumente sind auf unserer Seite. 

Literatur:  H. Göschke, „Gesundheitsschäden bei Fluglärm“, Schweiz. Ärztezeitung 2015; 96. 265-266 
H. Göschke, „Das Ohr schläft nie“, NZZ 6.3.2015 
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_____________________________________________________________________________________ 

Auswahl unserer in den Medien erschienenen Artikel 
Jahr 2015 
_____________________________________________________________________________________ 

Die komplette Liste unserer in den Medien erschienenen Artikel finden Sie unter: 
www.schutzverband.ch => Pressespiegel 
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______________________________________________________________________________________ 

Informationen 

______________________________________________________________________________________ 

Auf der Internetseite des Schutzverbands unter www.schutzverband.ch finden Sie nützliche Hinweise zum 
Flugwetter und können auf die Messdaten unserer Messstation zugreifen. 

Unter PRESSESPIEGEL, MEDIENMITTEILUNGEN und POLITISCHE VORSTÖSSE erhalten Sie Einblicke in die 
Arbeit des Vorstands. 

Unsere Internetseite wird laufend aktualisiert, um Sie über alle aktuellen Themen zu informieren. Sollten 
Sie weitere Informationen benötigen oder vermissen, zögern Sie nicht, uns zu kontaktieren! 

Am 18. Oktober 2015 finden die Nationalratswahlen statt. Der Schutzverband ist ein politisch 
unabhängiger Verein. Nichtsdestotrotz bitten wir Sie, diejenigen Kandidatinnen und Kandidaten 
zu unterstützen, welche sich in Bern für den Schutz der Bevölkerung vor Lärmimmissionen stark 
machen. Vielen Dank. 

Protokoll der Mitgliederversammlung vom 16. Juni 2015 
Das Protokoll der diesjährigen Mitgliederversammlung finden Sie auf unserer Webpage 
www.schutzverband.ch oder können es bei unserer Geschäftsstelle unter info@schutzverband.ch bestellen. 

Geschäftsstelle: 
Schutzverband der Bevölkerung um den Flughafen Basel-Mülhausen 
Therwilerstrasse 43 
4153 Reinach 
Tel. 061 711 40 50 
info@schutzverband.ch
PostFinance Konto 40-3048-3 
IBAN CH48 0900 0000 4000 3048 3 
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